
: 5tcgrn und Schnee

Caben'tin Abstauen der Kämpfe
' Sitbenblirgkn im Gefolg.

in

Auch im Westen, sowie auf dem ita
lienischen sriegsschanplatz Heu

schen ähnliche Witteiungs '

! Verhältnisse :

:',;'
Boit einem ?ntscheidunciskampf vor

., kommendem Frühjahr kann da

her nicht d! Rede sein.
-

Wien in den vergossenen drei Wochen
von gewaltigen Regengüssen

l.imgesucht

Kaiser Franz Joseph schenkt für "die
. ftf !mslMirMn fi? PAn'.'tn As sWvv rutfcg xj,wy
't J'. Kronen.

Wien. 22. StvL via Pondon 24
epr. .urch die Cenur. verzögert.

' Das ußerordentlich frühzeitige Ein
Kfccn des winterlichen Wetters, sowie
die Truppenbeivegungen an anderen
Fronten haben zur Folg gehabt, da b

.die Kämpf in Siebenbürgen, wo be

reits in ,den höher gelegene Gegenden

Schnee liegt, abflauen. '

Uiemallige Negenaune. die an
c'dui Kampffronten .liedergegange

Iiiiv, an oenen oie onerreicyliq unga
rischen Truppen thätig sind, haben das
Kampfgebiet in einen großen Moraii
dkrmandelt und alle Anzeichen deuten

darauf hin, daf bezüglick der Offen
siöbewegungen eine Periode des Still-'stand- es

zu ecwarten ist, -- wennschon

durch den zu erwartenden. Frost das
Gelände gebess' lt werden dürfte,

' Mied? inrnis fwifn !, Wnftnrm

der Russen in der Bukowina und l

Ostgalizien aufgehört. I Siebenbllr
gen sind beide Seiten durch Schnee

und Schlamm' behindert. In der Do
brudschz stehen die Truppen knietief
m cyiamm und Moran wayreno an

d:r österreichisch italienischen Kampf
front in den höher gelegenen Gegen

den Wolkenbruche und Schneestürme
tntlihfll Vm ffTs)rtlVrtMttt vctntff mi ilrtäuiQiuumm fcVHint v uii

'äblassig und lout Nachrichten, die hier

,vom westlich Kriegschaplatz tnfcts
sen, herrschen dort ähnliche Witte
rungSverhältnisse, sodaß ganz Cen

'traleuropa vom militärischen Stand- -

punlt-au- s jetzt ein großer Morast ist.

Diejenigen, die sich der Hoffnung hin
' tzexitben hatten, daß die Entscheidung

dor Anbruch des Winters erfolgea
würde, sind nun zu der Ansicht gekom

men, daß ein: weitere Offensive w
weit gröberem Umfange als es die

bisherigen genesen, ini kommenden

Frühjahr unausbleiblich ist. Seitens
der ' Militärbehörden ist man der

Ueberzeugung, daß Z erst im torn

menden Frühjahr zu einem wirklichen

Entscheidungskampf kommen dürft
Allüberall stauen daher die Kämpfe

ab. besonders dort, wo es sich um

neueS Gebiet bandelt, wie zum ei
spiel in der Dobrudscha.' wo S nur
sehr wenige und durchweg in miferaS

.lem Zustande befindlich Landstraßen
' gibt. Die Aussichten dafür, daß die

Regengüsse ein geraume Zeit dor dein

Eintreten deS FrostwetterS aufhören
dürften, sind nicht seh? günstig und
man glaubt daher, daß die gegerkwär

tige Lage etwa sechs Wochen andauern
mag.. '

;' 7
Eine derartige Unterbrechung biles

te nach der Ansicht von militärischen
Sachverständigen Gelegenheit für ein?

Konzentrirunz der Truppen der

mit Hilfe der Eisenbahnen
gegen den jüngsten Feind. Rumänien,
bieten, dem gewaltige Vorräthe von

Nahrungsmitt'ln und Petroleum zur
Verfügung stehen. In dc: Zwischenzeit
yaoen me Truvpen der Centralmacht,
ihr Kampffront . in der Dobrudscha
ton 160 ouf 90 Kilometer derkürzt.

'was ihnen angesichts der. gegenwarti
gen MtterungSverhältnisse einen gro

ßen Bor theil ewährt.
' Die Offensive der Entente von Sa

loniki aus. wird, wie nan hier vor--
aussagt, mit dem Eintreten des Win-terwet-

nachlaffen, will die maz

ionischen . Gebirgsgegenden, die selbst
im Sommer all sehr schlechte Tn
ram gelten, schon jetzt an verschiede

nen Stellen absolut rmpassirbar sind.

Offizier und Mannschaften, die von
den verschiedenen Fronten zmilckkeh

ttn, find sich darkiber einig, daß du
Cchfornm der schlknmstr Feind ist.
' .GerVchkemm macht jeden Moment
dal Leben unerträglich, während d,
yind m wenigstens etnlg ru??g

LuglU - gkmt", bemnkttz fai

Oberst, dn n Ui Vllkowtn ,u
lkwkürt 1V Jnto tmW, sagte

tt hwl. ,segm ern, C3u4otap:

' I den duswssenen drei Woche ist

Wien 'ton den heftigsten Regengüsse

heimgesucht wirden. d'e man hier seit

Jahren erlebt hat. Ei Regenguß
währte sechzig Stunde. Durch diese

Wolkenbrüche sind viele Ueberschwem

mutigen verursacht, worden und Tu

hatten auch den Dammbruch in de:
Nähe von G.iblonz zur Folge, der
viele Menschenleben kcs.ete. Kaiser
Franz Joseph af für d" Heimgesucht

ten in jener Gegend HGOQ Kronen
'

gestiftet.

Protest

Erhebt der Vatilerc gegen
.die Beschlagnahme de

Palazzo di'Venezia ,

durch die it a lie
nisch Regie

rung.
B e r l i v. 24. Sept. (Auf drahtlo

sem Wege nach Sayville ) Der Wort,
laut einer N?te, die der päpstliche

Staatssekretär Kardinal Gasparri an
die diplomatischen Vertreter der En
tentemächte als Protest oegen die Be

schlaznahme des alten Palazzo di Be

nezia in Rom gesandt hat, wird, wie

die Uebersee Rchrichtenaentur meldet,

von einer schweizerisch? Neuigkeits
agentur bekannt gegeben. Der Palast
war früher von dem österreichisch un
garischen Botschafter beim Balkan be

wohnt gewesen.

In der Note heißt eö, daß die italie

nische Regierung am 25. August, einen

Tag, ehe Papst Benedikt von dem

Schritt in Kenntniß gesetzt wurde,

durch
(

ein Dekret den Palast für
Staatseigenthi'm erklärte. ' Die Note

fährt dann fort:
.Der Heiliz: Stuhl sieht sich gnZ

thigt auf dies: Verletzmig der heilig

sten Rechte des Heiligen, Vaters durch

dieses Vorgehen hinzuweisen. Der Pa
last diente in der That dem Gesandten

Sr. Apostolischen Majestät zumWohn
sitz.' - -

Die Not schließt mit den folgenden
Worten: .Die Aeschlagnchm von Pa
lasten, welche den Vertretern ausmär
tiger Mächte 5im Heiligen Stuhl als
Wohnsitz dienten, ist eine Beleidigung

deS Heiligen Stuhls U7.d eine Verle
tzung des durch Lertraq garantirten
Repräsentationsrechts. Dieser Borfall
liefert wieder einen Beweis für die

abnorme Stellung des Heiligen Stuhls
und der unterfertigte Kardinal (Gaf
parri) ist vom Heiligen Bater ange

wiesen worden, feierlich und formell
einen Protest u erheben."

Svzialdemokraten
.

Erklären sich in Deutschland eimnll,

thig für Fortführung. des

Krieges.

Bis in Deutschland völlig sicherstel

lender Fried geschlossen werden

kann.

L o d o n, 24. Sept. Gelegentlich

einer Berathung der Sozialdemokra
ten des Deutschen Reich? wurde mit

251 gegen fünf Stimmen ein Beschluß

angenommen, drmzufolg daö Land

vrtheidigt werden muß, bis die Fein
de bereit sind, einen Frieden abzu
schließen, durch welchen die politische

und territoriale Unverletlichkeit. sowie

auch - die wirthschaftliche Entwicklung

Deutschlands sicher gestellt werden.,

Diese Nachricht wurde von Berlin nach

Amsierdam übermittelt und von dem

Reuter'schen Bureau hie:hrgesandt,

In dm, Bzscdluß sollen in scharfer

Weis die Mannschaften derer rur
theilt worden sein, welche mZ dem

Krieg inen EroberungSfeldzug machen

wollen. Durch ' diese Stellungnahm,
würde, wie eS in dem Beschluß avgeb

lich heißt, der Widerstanr der yetnde

Deutschlands xrftärkt und sie sei nur
dazu angethan, um den Krieg zu 'der

länger. i I

Ferner heißt I angeblich in dem

Beschluß, daß d! Sozlaldemokrati
die, Interessen ihrer, kftarteigenossen

mit Bezug aus die KriegSziele natör
lk in erster Linie berückZichtigt haben
wolle, jedoch auch verlange, daß die
Interessen anverer BolkSklassen eben

fall Berücksichtigung finden sollten.
Die Konferenz gab ihrem Bedauern

darüber Ausdruck, daß die Bemllhun
gen der Sozialdemokratin im Inte

sse eine Frieden nicht den ge

wünschten Anklang in feindlichen Lan
der gesuden hätten und daß sogar

die amtlichen Vertret der franzö
schea Sozialdemokraten und der ngli
chen Arbeiterpartei sich gegen den

Frieden ausgesprochen hätten. Di
Konferenz klart, daß die Segner
des Frieda für die Verlängerung

if'i r-- fhn ' tttilj

giM)i 8Trtüntfe vmnTtttt, Vrontag, Tb 2S.,chknS INS.

es wurde beschlossen, lxiß die Deutschi
Regierung unablässig brcjiht sein soll

te. den Krieg zu beenden und dem

Volke den ss sehnlichst gewünschten

Frieden zu geben.

Die Zustimmung der,, sozialdemo

kratischen. Reichtagsabgeordneten zu
den KriegskreZiten im Reichstag' wur
de von der Keiiferenz gutgeheißen.

Berlin, 24. September. Die

Sozialistisch Nationalistische Konfe-ren- z

ist vorüber, und hat stattgeflln.ieii,

ohne daß es zu der voraußgesagte,,

Spaltung in id Partei gekomn,:a
"

wäre. Die Mitglieder der radikalen

Faktion enthielten sich der Abstim

mung, nachdem ihr Beschluß, daß die

Konferenz kein Recht habe über poli

tische Fragen zu entscheiden, niederge

stimmt trorden war. Sie unterbre!-tete- n

auch keine weiteren Beschlüsse,

wohnten iedoch der Sikuna bei. Tie
Majorität, welche hinter der regulären
Varteiorgan!sation stand, vermied ih

rerseits Alles, was zu einem Bruch

hätte führen können.

Der Antraa ider Radikalen wurde

mit 275 gegen 163 Stimmen abge

lehnt und dann nahm die Konferenz

Beschlüsse an, in welchen die Zustim
mung der sozialdemokratiichen Reichs- -

boten zu den Kriegskrediten gutgehei

ßen und das Verhalten der radikalcn

Gruppe im Reichstag scharf verur-thei- lt

wurde. Die Konferenz nahm

auch den sogenannten David'schen

Friedensbeschluß an. Die Radikalen

enthielten sich bei der Annahme die

ser Beschlüsse durchweg der.
Der .Vorwärts", der das

Ergebniß der Konferenz vom Stand
Punkt der radikalen Minorität be

spricht, erklär!, daß Einheit der Par
tei durch die Konferenz gesichert ist,

deren Ergebniß ein Kompromiß gewe

sen sei, durch welches bindende Be

schlösse bezüglich der Parteipolitik

bis zu der Nationalkonferenz verscho

be wurden, die nach Beendigung des

Krieges abgehalten weiden soll.

Geschürt

Wird unablässig in Grie
. chenland, umeSeufSei'

ten der Alliirten in
den Krg zu brin-

gen.
Athen, 22. Sept via London.

24. Sept. Akl hiesigen Zeitungen be

sprechen die Erklärungen, die König

Konstantin der Associirun Presse ge

genüber gemacht hat und die am Don
nerstag hir veröffentlicht wurden, lit
denen der König bemerkle, daß Grie

chenland bereit fein würdi, auf Seiten
der Alliirten einzugreifen, - sobald eS

einen entschiedenen Vortheil darin se-h- en

könnte.

.Hesperini", ein'VeirizeloS feindlich
gegenüberstehendes Organ, bespricht

die Aeußerungen des Königs in eimm
vierspaltigen Leitaufsah. Der Wer

fassn des Artikel ist Nicholas Stra
tos, der im verflossenen Jahr im Ka
binett Gunariä Marintminister war.

Stratos behauptet in dem Artikel, daß
der König augenfcheinllch nach emer

Entschuldiguig suche, um die Neutra

kitat deS Landes aufgeben zu können.

Der ExMinisir, der in entschiedener

Gegner deS Krieges ist, erklärt dann

in dem Artikel: Dieses La kann

sich nicht langer auf die diplomatische

Versicherungen der Ceiitralmächte ver.

lassen und muß durch nationales Vor
gehen in den Krieg eintreten."

Zusammen mit Agamemnon Schlie
mann, der im Jahr 1914 dr t
sandte Griechenlands in Washington
gewesen, hat Stratos eine neue Ant!

VenizeloS Partei gegründet.
Einer der prominentesten Politiker

Griechenland sagte am Freitag dem

Vertreter der Associirten Presse:
' .Der König feilscht nicht hinsichtlich

de Eintritts Griechenknd in den
Krieg, sondern r hat Verstand genug

nicht einzugreifen, ehe nicht eine Si
tuation ingetret ist. in welcher daS

Land von wirklichem Werth für die

Alliirten sein wird. Wir haben den

Ententemächten unseren Vorschlag ge

macht und klipp und klar erklärt, was

wir verlangen und an ihmn tst s un
zu antworten.''

Unwetter.
Hanrtlton, Bermuda, 24. Sep

tember. Bermuda wurde am
CamstagNachmittag von inem außer
ordentlich heftigen Sturm heimge-
sucht, der in der ganzen Kolonie be
trächtlichen Schaden verursachte. Vie-

le Gebäude vurden park lschSbigt
Leider entwischt.

Marseille. 24. September.
Der französische Mttelmeer-Pass- a-

Dampfer .auras, von 4126
zmrx raret c jjm

halten in den hiesigen Hafen gebracht,
nachdem er von einem deutschen Tauch- -

Tl ' vzXl rS2T"r ro

war. Sobald das Tauchboot Feucr
auf den Dampfer eröffnete, bordrte
der Kavitän des Dampfers Jeder
mann unter Deck. ';

Unmöglich
'-

Ist es, Deutschland duich eine Aus-

hungerung zu besiegen.

So hat der Minister, deö Innern Dr.
Karl Heisserich kljlich er

klärt.

Wies in sein Rede uf den günsti
gen Stand verschiedener Jndu,"

strien hin.

Berlin. 24. Sept. (Auf draytlo
sem Wege nach Sayvill?.) Gelegentlich

einer kürzlichen Rede, die er vor er

tretern ' der Teutschen Wirthschaftli-che- n

Vereinigung hielt, sagte der Mi
nister des Innern Dr. Karl Helffe-ric- h:

.Es kann Niemand in Abrede stel

len. daß Deutschland unier den ngli

schen Verbrechen des Handelskrieges

schwer leidet und daß scürns des deut

schen Volkes im dritten .Nriegsjahr die

größten Opfir gebracht werden müs

sen. aber die außergewöhnlich ungün-

stige Ernte des oerflossei'eil Jahres Hai

dargethan, daß Deutschland nicht durch

Aushungern besiegt werden kann
Dr. Helfferich erklärte, daß unge

achtet der Moüilisirung von Millionen
von Männern m den Kricg, die Indu-

strien im Lande eine höhere Stellung

einnehmen. Die Stahlproduktion ft

sich, wie tt hervorhob, auf acht-zi- g

Prozent der Produktion unter nor

malen Verhältnissen. Die Kohlenför
derung hat den Durchschnitt erreich!

und die Produktion von Kokes hat di:

in Friedenszciten sogar noch überstie-ge- n.

Neue gewaltige Industrien sind,

wie der Minister bemerlie. seit Aus

bruch des Krieges erstanden. Soweit
die Beförderung ' von Waaren auf
deutschen Eisenbahnen in Betracht
kommt, ist der Frachtverkehr bedeutend

größer als in Jriedenszeten.

P,litische Krisis

Soll, wie man i London behauptet,

in Deutschland bworstehen.

London. 24. September. Der
Reuter Korrespondent in Amsterdam
behauptet, daß sich in Deutschland eine
große politische Krise vorbereite. Die
Alldeutschen machen, wie er versichert.
vor dem bevorstehenden Wiederzusam
mentritt des Reichstages verzweifelte
Bemühungen, um den Sturz des

Reichskanzlers Tr. von Betymann,
Hollweg herbeizuführen. Das Ber-lin- er

Tageblatt- - soll gesagt haben:
Die Spannung in der Atmosphäre

der Reichspolitik ist derart geworden.

daß eine Entladung folgen muß.
wenn nicht daö Reich dauernden Scha-
den erleiden soll."

Der Korrespondent behauptet ferner,
daß aus Artikeln in drr unabhängi
gen .carronai, orreiponoenz yeroor
geht, daß die Alldeutschen auf einen
rücksichtslosen Tauchbootkrieg hinar
beiten, qegen de bekanntlich der
5l.anzler L

Ruhetag

War der gestrige Tag für den re
publikanischen Präsidentschafts

kandidaten Charles E.
Hughes.

Indianapolis. Jnd 24.
September. Ten Sonntag ver-

brachte Charles E. Hugheö. der re

publikanische Präsidentschaftskandidat
alS Ruhetag. Er weilte während
des Tages bei Charles W. Fairbanks,
dem republikanischen. Vi,e Präsi-

dentschaftskandidaten, schlief wäh-ren- d

der Nacht in seinem Sonder
Waggon und wird am Montag zu

früher Stunde nach Ohio abreisen

um dort in Dayton seine Kampagne

zu beginnen.
Am Vormittag wohnten er uno

seine Gattin zusammen mit Herrn
und Frau Fairbanks ' dem Gottes-dien- st

bei und machten am Nachmit-ta- g

eine Automobilfahrt, nach welche?

in der ffairbanks'schen Residenz ein

informeller Empfang stattfand.
Den Montag wird 'Herr HugheZ in

Dayton verbringen. Er spricht vor
der Nationalliga der Republikanischen

KlubS in der Soldatenheimath sowie

am Abend im Auditorium, wäbr'nd
für dm Nachmittag ein Besuch de

Fairplatzes vorgesehen ist. Am Dienö-ta- q

Morgen wird Herr HngbeS seine

Reise durch Ohio fortsetzen. Aller
Wahrscheinlichkeit werden ihn Gou
verneur Willis. Senator Harding.
Mvron T. Herrick, JameS E. Gar.
field und anderer Führer der

begleiten.
Wie William H. HayS. der republi

kanische StaatSvorsider von Indiana
na am Sonntabckannt gab, wird
Herr Hughe Ende Oktober väbrend
Urtier Tage toten to südlichen Theil

tosmaitim tpixx

Des Gattin mordes wird der Staate
uuwalt McTauiel van St, Joseph,

Mo., beschuldigt.

S t. I o s e p h . Mo.. 24. Sept.
Der hiesige Staatsanwalt Oscar D
BccDcniel wurde am Sonntag unter
der Anklage verhaftet, seine Gattin
Harri Moß McDaniel ermordet ZU

haben, die in der Nacht des 15. ?Zu!i
in iIrmi,Ächlafjimnu.'c sterbend .uisgl'
funden worden war. McDaniel lach-t- e,

als er in Haft genommen wurde.
?nu McTanil wurde an den, go

itaiuitcii Abiud von ihrem Gattcn
iicd'cn'o in ihrer Wvhnung aufgefun-dl!i- i,

nachdvin kurze Zeit vorlier an
,?eblich ich ein Mordversuch auf Mc
Taniel gemacht worden war. Er
wilrdö an dem genannten Abend tele
Phonifch nzch der Stadt gerufen und
fuhr Per Automobil nach dem betraf
senden Platz, um dort die Entdeckung
zu inaclien, oasz Niemand etivas von
der Telephonbotschnft wusste. AIS er
vor siiuem Hause anqekonilnen, aus
tem Automobil stieg, wurde angeblich

ii Sdyau aus ?hn abaegeben und er
erwiderte prompt den Schuf;. Die üu-?e- l

war an ihm vorbeigegangen und
er cills nun in seine Wohnung, wo
er seine Frau sterbend im Bett lie
gend vorfand. Mr war mit einem
stumpfen Instrument der Schädel ein
aeschlagen worden uird sie kam vor
ihrem Tode nicht wieder zur Ae
simiung!.

äöiihrcnb der eingehenden Unter
fuchung des Mordes wurde ursprüngl-
ich angenommen, daß der Mord aui
Nack verWtworden roar, weil Mc

ieyr energiia) gegen geivuiö
zweifelhafte Elemente vorczezangeil
war.

Folgenschwere Kol
l i s i o n e n.

Van W e r t, 24. September.
Auf der Heimfahrt von etnem

Besuch, den sie am Sonntag Verwand-te- n

abgestatiet hatten, wurde der 56
Jahre alte Farmer auf der Stelle ge
tödtet, als in das Automobil, in wel
chem sie sich befanden an einer Bahn-kreuzun- g,

neun Meilen östlich von
hier ein Zug der Pennsylvania Bahn
hineinfuhr. Zwei weitere Söhne wur-de- n

schwer verletzt und befinden sich
in bewußtlosein Zustand in einem
hiesigen Hospital.

TerreHaute. Ind., 24. Sep-tcmbe- r.

Zwei Männer, eine Frau
und ein Kind wurden auf der Stelle
cetödtet und eine andere Frau wurde
schwer verletzt, als ein Automobil an
der Liggett Kreuzung von einem Zu
ge der Vandalia Bahn getroffen wur-d- e.

Die Todten sind: Herr und Frau
Orla Lang, Fred. B. Conley und sein
Sohn, der vier Jahre alte Forest Dale
Conley. Schwer verletzt wurde Frau
Conley.

Wilson als Kampagnered
iter.

C o n g Branch, R. I., 24. Sept.
Präsident Wilson wird am Montag
Morgen nach Baltimore abreisen, um
dort im Jnter-ss- e seiner Wiedererwäh-lun- g,

gelegentl'ch der Konvention der
Ratimral Gram Dealers Association
zu sprechen und er beabsichtigt, in
erster Linie übcr seine Verhütung des
kürzlich drohenden Eisendahnausstan
deS zu sprechen und das neue Acht
siundengesetz für die Eisenbahnen zu
behandeln.

Person al'Notizen.
Ein hochangcsehener Bürger, ein

kernfester deutscher Mann ist gestern

mit Hermann v, Unruh aus
dem Leben geschieden. Er starb in
seiner Wohnung, 457 Mlton Straße,
im A?ter von 67 Jahren und am
Dienstag Nachmittag wird seine irdi-sc- h

Hülle im Krematorium zu Asche

verwandelt werden. Die Gedächtniß
fcier findet in der 5kremtaoriuM'Ka- -

pelle statt und wird von Pastor A.
Nemenz geleitet. Der Verblichene,

welcher zahlreiche Freunde hinterlaßt,
die den Hinterbliebenen daö herzlichste
Mitgefühl entgegenbringen, war aus
Frankfurt an der Oder gebürtig und
bereits vor D0 Jahren nach Amerika

kommen. Er war Uhrmacher von
Profession

'

und ein werthgeschähtes
Mitglied der Ev. Prot. St. PauIusge- -

meinde. An seiner Bahre trauert die

Gattin Frau Maria v. Unruh gev.

Baumgartner mit ihren zwei Söhnen
und ihrer Tochter

Die irdische Hülle deS im Deutschen
Altenhnm verstorbenen Herrn o r i tz

V ö l ck l wird heute Nachmittag
Uhr im Krematorium den läuternden
Flammen übergeben. Der Verblichene,
welcher in Alter von 70 Jahren er
reichte, war auS Grünftadt, in der
Rheinpfalz, gebürtig.

Teutscher Litterarischer Klub

Der Vortragende am Mittwoch
Abend ist Herr Konsul Dr. E. Ohrt
und seine Thema: '.Die Anbahnung
wirthschaftlicher und politischer Be
iebunaen zwischen Deutschland und

den Ländern Ostasiens in der Mitte
des 19. JabrhundertS".

Wer sich für die Ziele und Bestie- -

bungen deS Deutschen Litterarrschen
KlubS interessiert, ist alS Gast stets

willkommen. Die Vorträqe, welche

gehalten werden, berühren so ziemlich
jede Gebiet deö Wissens. Sie sind
ohne Ausnahme gut ausgearbeitet
und enthalten eine Fülle der Beleh

l.vmz Wi. jMUUMUUNL. pODOLX

J

Mittwochs Abends 8 Uhr ia der
an Zwölfter und Wal

nut Straße, statt.

Beim Fischfang ertrunken.

Infolge des Umschlagens seines
Bootes, in welchem er im Ohio Fluß,
nahe Cleves dem Fischfang oblag,
fiel der ge Anstreicher Amos
5. Spencer, 1704 Spencer Straß?,

gestern Nachmittag um 3 Uhr in'i
Wasser und ertrank, ehe ihn: Hilfe
acbracht werden konnte. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

kleine Pvlieinachrichteil.
Der 24 jährige Bernard

Moöre von Richmond, Ky., der sich in
Franklin, O. des Straßenraubs schul-di- g

gtmacht haben soll, wurde, gestern
Abend auf ein von Franklin, Ö. ein- -

getroffenes Telegramm hin von den
Detektivs Genter und Gernhardt im
C. und O. Bahnhof verhaftet. Er
gestand sein Verbrechen ein und wird
ykuie von einem ffranklin Beamten
abgeholt werden.

Hmilks.
Itnskk Anent in ftamiltan ist .CSfrr

Eduard Brück, 449 Süd Füvfte Tr,.
Bell Tel. 476 R. Hoine.Phone
1631 . A.

- Frl. Alma Heermann. Tochter
tos Herrn William Heermann sc..

von 723 Sycamore Straße, die vor
fünf Tiahttn im Orden der Sisters
of Charity" ausgenommen wurde, ist
unter spezieller Tnlpeniation wegen

Kränklichkeit ins Elternhaus zurückge-kehr- t.

Charles Pool von Elwood.
Ind., der Vater der 17jährigen Do-roth- y

Pool, die von einer Carneoal
Show, der sie angehörte, mittellos
zurückgelassen wurde, hat dem Jugend-qeric- ht

geschrieben, daß er nicht die

Mittel besitze, um für seine Tochter
sorgen zu können. Er schlägt vor,
man solle sie in ein Institut stecken.

Vorläufig befinldet Dorothy sich in
Obhut der Helping Hand Gesellschaf:
und man wird sich bemühen, sie im

Kloster zum Guten Hirten in Cincin-na- ti

unterzubringen.

Frau Louis Korb von der Main
Straße hat gestern die Trauerkunde
von dem Ableben ihrer Schwester,
Frau Minnie Kalbfleisch, der Wittwe
von Conrad Kalbfleisch, welch hier
ansässig war, erhalteU. Frau Kalb-fleisc- h

ist im Hause von Verwandten
zu lPiqua. O., gestorben. Drei Töchter
und ein Sohn überleben die Mutter.

Ein gutgekleideter Fremder be-tr- at

gestern Morgen den Zeitungs-stan- d

im C., H. u. D. Bahnhof und
kaufte sich eine Zeitung, dem Verkäu-fe- r

eine Fünfdollarnote unter die Na-s- e

haltend. Dieser zahlte $4.95
Wechsel ab und händigte das Geld
dem Fremdlina ein. El der Verkäu

fer sich die Sache recht überlegte war
der Fremdling mn dem Wecy,gei
semer Funsdollarnote und 1 einer ü"3
tuna im GeÄränae verschwunden.

Jetzt soll die Polizei helfen.
- ??rank Wolke fiel aestern Moraen

aus dem Heuboden von Smith Bros.
nn Münster rmd Svcamore Straße
und brach drei Rippen. Der Polizei- -

arzt legte ihm einen Verband an.

Ein Kartoffeldieb er
schössen. Seit Beginn der Kartof
felernte klagten die Bauern der süd
lichen Berliner Vororte darüber, daß
allmählich ganz bedeutende Strecken
ihrer KartoMäcker von Dieben heim
gesucht wurden. Solche Diebstähle
wurden auch in Vukow bei Bri fest
gestellt. Die Gendarmen wurden er
fuclK, Patromllcngänge auszuführen.

S

Mütter in ckrilldtta '

c di, ff. VWNm' vegetable ll
fi 51d n,.bri eryie.

Lincoln, Illinois. Ich habe Lydia,'

E. Pintham's Vegetable Compounai

zehn Jahre mit gu
tem Erfolge ge

!
jjjzzchZ!', braucht und ich ha

Hai be vier gefunhe

kBHH Kindet. Letzten
:Tii&3 Sommer war ich

in einem sehr abge
matteten Zustande
und das sehr heiße
Wetter setzte . mir
mehr zu, als ich
vertragen konnte.
aber ich setzte mit

dem Einnehmen Ihres Compounds int,
Juni fort und von dann a bis zum
25. September, als mein letztes Kinoi
aeboren wurde, wurde ick viel bessert

als ich es frülxr war. Mein JüngsteÄ
war ein Mädchen und wog 14 Pfunds
bei der Geburt, und ich erholt mich!

sehr schnell, was jedenfalls Ihrer Me--I
dizin zuzuschreiben war. Ich bin heutei
gesund und kräftig, stille mein Baby!
und verrichte alle meine Arbeit. Jch
hatte denselben guten Erfolg mit Jh!
rer Mdizin, als ich sie vor der Geburt
meiner nderen Kinder benöthigte und!
alle sind sie gesund. Meine Mutter haH

Ihre Medizin mit der Zeichen Zufrie'
denstellung gebraucht. Sie hatte ihv
letztes Kind, als sie 4t Jahre alt warZ

und sie ist überzeugt, daß sie ihn nie,
mals hätte gebären können ohne Ihre?
Hilfe, denn ihre Gesundheit war sehr,
säpvach."-r- au T. F. C l o y d. 13K
North Gulick Ave.. Decatur. III.

Vorsorglicke Mütter sollen von de

Erfahrung der Frau Cloyd Nutzen
ziehen und Vertrauen haben zu Lydi

E. Pinkham's Vegetable Compound.
Freier vertraulicher Rath erhaltlich

durch ein Schreiben an die Lydia E.,

Pinkham Medicine Lynn. Maff

um den Dieberi auf die Spur zu kom

inen. Als ein Geiiduriil die Bukowee
Feldmark abschritt, bemerkte er auf
einem Kartoffelacker mehrere Perso
nen, die damit beschäftigt waren, Kar
tofseln auSzuniachen und in Säcke zu
füllen. Der Gendarm, der erioa 30 bis
40 Schritte entfernt war, rief tie
Leute an und forderte sie auf, stehen
zu bleibeil. In diesein Auiienblick
knallten mehrere Revvlverschiisse, un
die Kugeln flogen dicht an dem Be
ainten vorüber. Ter gali
darauf aus feinem Karabiner einen
Schuh in der Nichtung ab, von wo bis
Schüsse gekommen waren. Cr be
merkte nur noch, daß die Personen
die Fluchi ergriffen, doch gelang es

ihm ichi, die Diebe festzunehmen. Der
Beamte kehrte darauf nack Buckow zu-rü- ck

und meldete dem Amtsvorsteher
den Lorfall. Am nächsten Morgen
begaben sich mehrere Beamte nach dem
Thatort, und man fand dort in einer
Furche den Leichnam eines unbekann-te- n

Mannes in einer Blutlache. Die
Leiche wies einen Schuß durch das
Herz auf. Mit Bestimmtheit konnte
biser noch nicht festgestellt werden, ob
der Unbekannte, dessen Zugehörigkeit
zu den übrigen Dieben festzustehen
scheint.do n der Kugel des Beamten
getroffen worden ist oder ob er einem
Rwolverscmiß seiner Kameraden zum
Opfer gefallen ist. Die Leiche des
Todten, dessen Persönlichkeit noch
nicht feststeht, von dem man jedoch au .
nimmt, daß er ein Bewohner Neu
köllns ist, wurde beschlagnahmt.

Schlau.
Warum nur die Minna imnrer si

gerne zu Aerzten in Dienst gebt?"
..Sehr einsackt, ilirc SeuctniTle kann

dann niemand lesen."

"THE LIGHT THAT FAILED".
T
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